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lieber 50000 Gefangene in Westgalizien.
Oie ganze deutsch-österreichische Front im Vordringen . Eisenbahnknotenpunkt Iaslo
genommen. Oie Russenstellungen in den Veskiden und Westkarpathen unhaltbar.

Und Italien?
Wie ein antiker Triumphator ist b'Annunzio in Genua

etngezogen. Nicht dem gefeiertsten Dichter Italiens gilt
der Weihrauch, sondern dem Festredner in Quarto , dem
die Menge jubelnd zubrüllt, weil sie von ihm das Wort
erwartet , das auf so vielen Lippen schwebt, das in so
vielen Herzen brennt : Krieg mit Frankreich gegen Oester¬
reich und Deutschland. Aus Paris kommt b'Annunzio , von
den dortigen Freunden verabschiedete er sich mit der Ver¬
sicherung, der Würfel wäre geworfen, es lebe Frankreich,
es lebe Italien!

Die Garibaldifeier fand ohne König und Ministerium
statt. Aber ein Irrtum wäre rS, daraus allzu weitgehende
Schlüffe zu ziehen. Der Ernst der Lage, die unmittelbar
bevorstehende Entscheidung feffelt Herrscher und Minister
in der Hauptstadt.

Und ernst ist die Lage, das läßt sich nicht verheimlichen,
das wird in halbamtlichen Aeutzerungen bestätigt. Seit
Wochen schweben die Berhandungen zwischen Oesterreich-
Ungarn und dem bisherigen Bundesgenoffen über den
Preis der fortgesetzten Neutralität . Noch sind sie nicht ab¬
gebrochen, aber man muß jeden Augenblick darauf gefaßt
sein.

Die deutsche Diplomatie hat alles aufgeboten, was in
ihrer Macht stand, um den Bruch zu verhindern . Fürst
Bülow , der Erfahrensten und Geschicktesten einer, der an¬
erkannte Freund Italiens , ist nach Rom gesandt worden,
um der Vermittlung zu bienen. Aber dem deutschen Rate
an Oesterreich sind ebenso gut Grenzen gezogen, wie
Oesterreichs Nachgiebigkeit selber. Kein Außenstehender
ist bis zur Stunde imstande, zu beurteilen , ob Oesterreich
die italienischen Forderungen erfüllen kann. Aber das
vermuten wir mit gutem Recht, Oesterreich, das nicht nur
die Stunde , sondern auch die Zukunft bedenken mutz, kann
in denjenigen Punkten nicht nachgeben, die seine und
Deutschlands wirtschaftliche Bewegungsfreiheit in Frage
stellen.

Die Verhandlungen sind nicht erleichtert worden durch
die zum guten Teil künstliche Verhetzung des italienischen
Volkes. Die aber hat die römische Regierung versäumt
einzuöämmen. Ob aus Schwäche oder Gleichgiltigkeit, ob
von dem Wunsche geleitet, sich selber zu schwierigen Ent-
schlüflen drängen zu laffen, bleibe dahingestellt. Scharf ab¬
sticht gegen die Haltung der italienischen Preffe die der
deutschen, die seit Kriegsbeginn mit Verständnis für
Italiens Schwierigkeiten mit ruhiger Würde das heikle
Bünönisthema behandelt hat. Allerdings im vollen Be¬
wußtsein, der guten und gerechten Sache zu dienen,
während ein italienischer Chorus nach schmählichem Ver¬
rat am Bündnisse schrie.

Das Toben jenseits der Alpen wurde um so ohren¬
betäubender , je weniger über die tatsächlichen Vorgänge
in die Oeffentlichkeit drang. Selten wohl, niemals zuvor
in der modernen Geschichte sind so wichtige Verhandlungen
mit einem gleich dichten Schleier des Geheimniffes um¬
hüllt worden. Auch über etwaige Erfolge oder Mißerfolge
des Fürsten Bülows hat niemals etwas verlautet . Den
italienschen Staatsmännern versagen wir gleichfalls das
Zeugnis nicht, daß sie strengstes Stillschweigen bewahrten.

Diese Zurückhaltung und die Klugheit, bi« bis zur
Stunde die Berate ): der italienischen Krone und ihr Träger
selber bewiesen Haben, laffen unS Sie Hoffnung noch nicht
aufgeben, daß sie sich die kaltblütige Ruhe des Urteils,
der Entschließung trotz des Tobens der Gaffe bewahrt
haben. Sie können, sie müssen, sie werden die unüberseh¬
baren Opfer und Gefahren erkennen, in die eine Kriegs¬
beteiligung Italien mit Notwendigkeit stürzt. Sie haben
aber auch ein starkes Gefühl dafür , wogegen die Leiden¬
schaft der verhetzten Masse blind und taub zu sein scheint,
da ein Krieg gegen die Verbündeten ein so schmach¬
voller Vertragsbruch  setn würde, wie er bei »ivt-
Merteu Nationen GottlobW den äußersten Seltenheiten

gehört. Sie müssen sich sagen, daß durch solche flagrante
Verletzung von Treu und Glauben Italien aus der Reihe
der anständigen Nationen ausscheiden würde , daß niemand
in Zukunft mit ihm Bündnis - oder andere Verträge ein-
gehen könnte. Daß auch diejenigen Mächte, die heute in
eigener schwerer Bedrängnis das Land zum Treubruch
zu verleiten versuchen, ihm später nur die tiefste Verach¬
tung beweisen würden,

Wir Deutsche und unsere Bundesgenossen wissen, daß
die Entscheidungsstunde bevorsteht. Wir erwarten sie mit
gespanntem Interesse , aber ohne Furcht,  ohne Beklem¬
mung. Wie immer der Entschluß der römischen Regier¬
ung ausfallen mag, wir wissen ganz genau , daß auch für
den äußersten Fall Vorsorge getroffen ist. Wir sehen dem
Kommenden, mag es auch das denkbar Ungünstigste sein,
um so ruhiger entgegen, als gerade in diesen Tagen und
Wochen die verbündeten Armeen den Beweis geliefert
haben, daß jede Uebermacht an ihrem eisernen Gefüge, an
ihrer beispiellosen Tapferkeit zerschellt. Wenn unser Ver¬
trauen auf Gott und die gerechte Sache von Kriegsvegtnn
bis zu dieser Stunde das starke, das unbezwingliche
Panier unserer Heere schon war , durch den schmählichen—
zur Stunde noch kaum glaublichen — Treubruch eines ver¬
blendeten Verbündeten würde es ' noch fester gehämmert,
noch unbesteglicher werden. — Wir stehen da , wir
können nicht anders als sieg « « .

*

Ministerrat in Rom.
Rom, 6. Mai . lT .-U., Tel.)

Der Ministerrat vom Mittwoch beschäftigte sich fast vier
Stunden lang mit auswärtiger Politik . Sonntno legte
seinen Bericht vor. An der darauf folgenden Besprechung
beteiligten sich alle Minister. Sicher ist, daß kein end-
gtltiger Beschluß von großer Tragweite ge¬
faßt  wurde . Mit der Frage der Kammereröffnung be¬
schäftigte sich der Ministerrat nur nebenbei. Dagegen nahm
er mit Befriedigung davon Kenntnis , daß bas Fest in
Quarto ohne Zwischenfall verkaufen ist. sFr . Ztg .)

Erst vermitteln, dann losschlagen.
Kristiania , 6. Mai . sT.-U.-Tel .)

Nach einer Meldung der „Aftenposten" veröffentlicht
der „Mefsagero" eine Mitteilung , wonach Sonnino — be¬
vor Italien eine Entscheidung trifft — eine Vermitt¬
lung zwischen den kriegführenden Mächten
versuchen wolle. Die Zeitung erklärt , daß, wenn auch diese
Nachricht wahr sein sollte, ein solcher Vorschlag unzweifel¬
haft Schwierigkeiten bereiten würde.

sBergl. den Artikel „Garibaldif « ier in Quarto"
auf der 2. Seite .)

Dar japanische Ultimatum überreicht.
Haag, 6. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel.)

Nach hier eingetroffenen Nachrichten hat Japan China
ein Ultimatum überreichen laffen. das eine Frist von 18
St « « de»  stellt . Die japanische Oeffentlichkeit ist ruhig
und glaubt nicht, daß ein kräftiges militärisches Auftreten
nötig werden wird.

*

London, 6. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .)
„Times" meldet aus Tokio  vom 8. Mai . ibr Korre¬

spondent habe aus bester Quelle erfahren , daß der Ton der
chinesischen Antwort auf Japans Forderungen eine wei¬
tere Verhandlung unmöglich macht. China habe den Arti¬
kel 5 in einer geradezu herausfordernden  Sprache
abgelehnt. Seine Haltung sei seit Ueberreichung der re¬
vidierten Forderungen Japans entschieden weniger ver-
söhnlich als früher, wo Japan viel mehr gefordert habe.
(Japan sucht nach EutschuldigungSgründen für seinen Ent-,
fchluß, Ken Frieden Mit China zu brechen. Schrtftllt'

Erfolge der Dimajetz-Schlacht.
Iaslo und Dukla erobert,

vis jetzt über 30000 Gefangene.
Wien, 6. Mai . (Wolff-Tel.)

Amtlich wird verlantbart:
Auf der ganzen Schlachtfront in Westgalizien dringe«

die Verbündeten weiter erfolgreich vor.  Noch in¬
takte Truppen des Feindes versuche«, in günstige» Ver¬
teidigungsstellungen den schleunigen Rückzug z« decke«.

Starke russische Kräfte in den Beskiden  sind dnrch
den Flankenstotzder siegreichen Armee schwer bedroht.
Me Gegend von J 'aslo und Dnkla ist bereits er¬
kämpft.

Die im Gange befindlichen Kämpfe werden die Vernich¬
tung der 3. rnssischcn Armee vervollständigen. Die Zahl
der Gefangenen ist ans über 5 0 00 0 gestiegen.

Me übrige Situation ist unverändert . Im Orawatal
wurde ein starker russischer Angriff gegen die Höhe Ostry
blutig abgewiese« und 700 Russen gefangen.

Der stellvertretende Chef des Generalstabes,
v. Höfer,  Feldmarschalle « tu an t.

*

Ans dem St. St.  Kriegspressequartier , 6. Mai . (T.-U., Tel.)
berichtet der Kriegsberichterstatter der „Frkf. Ztg." Frhr.
von Reden:

Der Stab des Armeekommandaute« General Dimitrie«
hat Iaslo überstürzt verlasse «, jene « für de«
Nachschub der Armee üverans wichtigen Eisenbahnknoten¬
punkt.

Der bisher so oft angestrebte, aber nie znr Durchfüh¬
rung gekommene Begriff des Aufrollens - einer
starken Front  ist in glänzendster Weise zur Tat ge¬
worden. Freilich ist diesmal auch endlich das seit Woche»
andauernd schöne Wetter ans unserer Seite.

Gesterr.-ung. 42-3entimeter -kfaubitzen.
Der Kriegsberichterstatter der „Fr . Ztg." Kurt v. Rede«

telegraphiert aus dem k. k. Preffeqnarticr solaendes: In
de» gegenwärtigen westgalizischen Kämpfe« spielt eine der
österreichisch-ungarischen 12 Zentimeter - Haubitzenbatterien
eine Rolle von größter Bedcntnng . Ich konnte die Schnß-
wirkung dieses bei Skoda  in Pilsen ursprünglich zu be¬
sonders wirksamer Kttstcnvertcidignng erzeugten Geschützes
bereits im Januar beobachten, als es aus dem Bereich des
Tiroler Korps in einer Distanz von zibka 12 Kilometer«
ans Tarnow wirkte. Detonation und Schnßwirknng sind
kolossal, nm so mehr, als das Geschoßnoch « m drei¬
hundert Kilogramm schwerer  als das dentsche
Zweinndvierziger ist. Da die Explosion des Geschosses
alles Leben  im Umkreis von mehreren hundert Schritt
vernichtet,  war die Wirkung besonders bei der artille¬
ristische» Vorbereitung der gcge«wärtigen Kämpfe von
größter Bedentnng.

Petersburger Meldungen.
Die Petersburger Telegraphen -Agentur meldet unterm

2. Mai : Der Generalstab hat die Angriffe in den Karpathen
aufgcgeben. bis die Wittcrungsverhältnisse sich günstiger
gestalten werden. Die von den Russen besetzte Karpathen¬
linie wird unter allen Umständen gehalten. Die Neu¬
befestigung von PrzemvSl ist beendet.

Wie«, 8. Mai . (Eig. Tel ., Ctr. Bln .)
Petersburger Berichte verweisen darauf , daß die Ver¬

bündeten, nachdem sie neuerdings schwere Geschütze in
großer Menge herangebracht haben, aus der ganzen Front
zu heftigen Beschießungen übergegangen seien, die eine
starke Offensive anzukündtgen scheinen. „Nowoje Wremja"
betont, daß di« Verbündeten ununterbrochen bedeutende
Verstärkungen erhielten und namentlich in Westgalizien
eine auffallende Aktivität bekunden. Halbamtliche Darstel¬
lungen Mre» a«S, sMMMO-SS« S&i £ Mürben MftM »,



Kündeten nunmehr zum allgemeinen Angriff schreiten, doch
sei dies nicht beunruhigend , da die russische Heeresleitung
auf dieses strategische Ergebnis hinarbeite , das durch
etwaige taktische Mißerfolge  nicht berührt werde.
(In Rußland weiß man also immer noch nichts von dem
westgalizischen Siege der Verbündeten . Schrift!.,

Die Garibaldi-5eier in Wart».
Zur gestrigen Enthüllung des Garibaldi -Denkmals in

Quarto bei Genua war eine ungeheure Menschenmenge
aus ganz Oberitalien zusammengestromt. Der König
und die Regierung  blieben dabe, fern.  Dagegen
waren Senat und Kammer durch große Abordnungen ver¬
treten . Von größeren Städten hatten Rom, Neapel, Flo¬
renz, Venedig, Pisa ihre Bürgermeister entsandt. Die
ganze Nacht herrschte in den Straßen von Genua lebhaftes
Treiben . Der Felsen von Quarto , von dem aus Garibaldi
seinen Zug der Tausend nach Sizilien unternahm , liegt
8 Kilometer von der Stadt entfernt an der Küste. Am sru-
hen Morgen ichon begann eine Völkerwanderung nach
diesem Ziel . Zahlreiche Festschisfe, mit Menschen dicht be¬
packt und mit bunten Wimpeln geschmückt, fuhr vom Ge¬
nueser Hafen ab und legten sich dem Denkmalsplatz gegen-
über vor Anker, wo sie während der Feier blieben und als
Tribünen dienten. Die Eisenbahnstationen hatten viele
Extrazüge eingelegt. Schließlich gingen zwei große Fest-
züge zu Fuß von Genua nach Quarto , lieber ihren dunk
len Menschenmassen flatterten Fahnen und in der Menge
leuchteten die roten Hemden der Garibaldianer.

Gegen 10 Uhr begann die Feier . Gabriele L An
nunzio  traf aus dem Festplatz mit den Behörden ein und
wurde von der Menge jubelnd begrüßt . Sofort streßen
Leute aus der Menge Kriegs rufe  aus.

Die erste Rede hielt General M a s so n e, der gegen¬
wärtig das Amt des Bürgermeisters in Genua bekleidet.
Dieser amtliche Redner vermied aber sorgfältig reden Hin¬
weis auf die jetzige Kriegsagitation in Italien und be¬
schränkte sich auf einen Lobgesang für die Helden des
Zuges nach Marsalla . j.„a

Dann ließen Feuerwehrleute aus Genua die Hülle des
Denkmals fallen. Als die Bronzegruppe , die von »em. Irgu-
rischen Bildhauer Barone geschaffen worden ist, sichtbar
wurde, brach die Menge in laute Jubelschrere aus-

d'Rnnunzios Rede.
Dann trat d'Annunzio  vor und verlas seine große

Rede am Fuße des Denkmals. Die Verlesung nahm drei¬
viertel Stunden in Anspruch. Die Stimme des Dichters
war weithin vernehmbar. Die Weihercde d'Annunzios war
eine große Kriegsfanfare , und man begreift es vollständig,
daß der König und bas Ministerkollegium sie nicht hätten
anhören können, ohne entweder sofort loszumarschicren
oder den Dichter zu desavouieren . Die Rede zeigte die
klassizierende Rhetorik der d'Annunzioschen Prosa . Sie be¬
ginnt mit einer Begrüßung der Erschienenen, namentlich
der beiden Enkel Garibaldis , die d'Annunzio mit den
spartanischen Zwillingen vergleicht. Der heutige Tag be¬
deutet für Italien das Datum zu einem neuen Zuge wie
der, von dem die Steine des Denkmals reden. Diesen
Zug predigt auch der Held Garibaldi und alle Märtyrer
der italienischen Freiheitskämpfe. Auch die Marmor¬
schöpfungen Michel Angelos „Die Morgenröte " und „Die
Nacht" wachten auf und werfen von sich das Joch, das noch
auf den italienischen Ost alpen  lastet . Den Zug Garibal¬
dis nach Sizilien vergleicht d'Annunzio alsdann mit dem
Mut der homerischen Helden, den Felsen von Quarto mit
dem Vorgebirge von Mykale. Heute ertönt von dieser
Stelle der Ruf : „Hier werde Italien zu neuer
Größe wiedergeboren ". Ueber ganz Italien liege
Morgenröte , das Feuer wachse an und fordere, genährt zu
werden, und der Opfergeist Garibaldis ruft über diesen
Brand : Alles was ihr habt, alles war ihr seid, gebt es
dem brennenden Italien . Selig die, welche ihre Jugend,
ihren keuschen Sinn , ihren gestärkten Körper dem bren¬
nenden Italien geben können! Selig die, welche nach
Ruhm lechzen: sie werden befriedigt. Selig die. welche das
verwundete Blut heilen und die Schmerzen des Krieges
lindern : selig die, welche reinen Herzens : selig die, welche
siegreich zurückkehren, denn sie werden das neue Gesicht
Roms schauen, die frisch bekränzte Stirn Dantes und die
triumphierend : Schönheit Italiens.

Nach der Beendigung seiner Rede bereitete die Menge
dem Dichter eine Huldigung und begann dann nach Genua

Des Bönigs Begrüßung.
Mailand , 6. Mai . sP .-Tel . Ctr. Bln .j

Dem Bürgermeister von Genua ist zu der Feier der
Enthüllung des Garibaldi -Denkmals ein Telegramm des
Königs Victor Emanuel zugegangen, das folgenden Wort¬
laut hat : Obwohl die Staatsangelegenheiten , indem sie
meinen Wunsch in Bedauern verwandeln , mich abhalten,
an der dortigen Feier teilzunehmen , so sind doch meine Ge¬
danken nicht dem dortigen Feste fern . Jenem schicksalsrei¬
chen Ufer des Ligurischen Meeres , das die Geburt denen
sah, der zuerst die Einheit des Vaterlandes prophezeite und
den Führer der Tausend mit unsterblichem Mute zu un¬
sterblichem Geschicke fahren sah, sende ich meinen bewegten
Gruß , und mit derselben mutvollen Glut der Liebe, welche
meinen großen Vorfahren führte, vertraue ich auf die ruhm¬
reiche Zukunft Italiens.

Rom, 6. Mai. (T.-U.-Tel.,
Das Telegramm des Königs erregt besonderes Auf¬

sehen wegen des entschiedenen Hinweises auf den in Genua
geborenen Republikaner Mazzini , als den ersten Herold
der vaterländischen Freiheit . Auf Mazzini hatte der König
bisher niemals Bezug genommen, ebcnsowenia wie se,n
Vater Umberto. Der Appell an das Gedächtnis Mazzrnis
hat unter den gegenwärtigen Umständen also eine ganz
hervorragende Bedeutung. Sehr bemerkt wird auch em
Satz in dem Telegramm, in dem de'' Könia non der Hoff¬
nung auf eine glorreiche Zukunft Italiens spricht.

Klar geht aus allen Berichten hervor , das dAnnuncios
Rede frenetischen Jubel entfesselte und ganz Italien durch¬
braust und mitreißt.

Des Papstes Friedensbemühungen.
Mailand , 6. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bin .)

Wie die Turiner „Stampa " erfährt , hat der Papst sein
möglichstes getan, um den Eintritt Italiens in den Krieg
zu vermeiden, und Schritte bei dem Kaiser von Oesterreich
unternommen , uw ihm zu empfehlen, Oesterreich möge
territoriale Konzessionen an Italien machen, um den Frie¬
den zu erhalten.

Der kalte Wasserstrahl.
Rom, 6. Mai . (T.-N.-Tel .,

Der Ministerrat ist gestern früh von neuem zusammen¬
getreten und hat seine Beratungen fortgesetzt. Der Tag
der Eröffnung der Kammersihung wurde festgesetzt. Ueber
dem weiteren Verlauf der Besprechungen liegt undurch¬
dringliches Schweigen. Politische Kreise glauben Nicht, daß
bereits am heutigen Tage eine endgültige Entscheidung
fallen wird. Die Aufregung in Rom selbst hat sich etwas
gelegt. Die Nachricht von dem deutsch-österreichischenL-ieg
in den Karpathen wirkte auf die allzu erregten Interven¬
tionisten wie ein kalter Wasserstrahl. Auch die Veröffent¬
lichung weiterer Einzelheiten über die schwere Schlappe
der Italiener in Tripolis hat die kriegerische Stimmung
etwas gedämpft. Die Verluste sind noch gröber, als zuerst
angenommen wurde. 600 Soldaten , und zwar 300 Italiener
und 300 Askaris sind tot. An Offizieren fielen 9. Die
Zahl der Verwundeten beträgt 400. Wenn auch laute
Demonstrationen fehlen, so ist die nervöse Svannung doch
aufs allerhöchste gestiegen. Lebhafte Kommentare erregt
eine Veröffentlichung des Militäramtsblattes , i« welcher
das Kriegsministerium die Ermächtigung erhalt , alle Ur¬
laubsbewilligungen für Unteroffiziere und Soldaten zu
suspendieren.

Heimkehr der Auslands -Italiener.
Luxemburg, 6. Mai . (P .-Tel . Ctr . Blnh

Die „Luxemburger Ztg." meldet: Die italienische Ge¬
sandtschaft erteilte amtlich allen im Großherzogtum sich auf¬
haltenden Landsleuten den Rat , nach Italien zurückzu¬
kehren. Die königliche Regierung wird den Bedürftigen
die Heimreise bezahlen. _

Die angebliche Beschießung von Metz.
Lyon, 6. Mai . (T .-U., Tel .)

Zu dem französischen Nachtkommuniauö. das von einer
Beschießung der äußeren Forts von Metz berichtet, schreibt
der „Lyon Nouvelliste" bezeichnender Wer,e: ..Man weiß
nichts Genaues über die Beschießung der Metzer Forts.
Man vermutet, daß unsere Kanonen in TSiaucourt auf¬
gestellt sind. Uebrigens ist die Entfernung dieses von Metz
aus am nächsten liegenden Punktes für unsere Feldartil-
lerie und selbst schwere Geschütze noch zu weit. Es ist an¬
zunehmen, daß die Beschießung mittels Schlffskanonen er¬
folgt ist, deren Aufstellung eine bewndere Organisation
und lange Vorbereitung benötigt._

Konstantinopcl. 6. Mai . (Nichtamtl. Wolff-Tel .,
Nach der einmütigen Anschauung der verschiedenen

militärischen Kreise kann das gegenwärtige englisch-fran¬
zösische Unternehmen gegen die Dardanellen nunmehr als
endgültig gescheitert betrachtet werden. Man glaubt- daß
die englisch-französischen Streitkrafte an Toten , verwun¬
deten und Gefangenen die Hälfte ihrer effektiven Bestände
velorcn haben, also etwa 30 000 Mann . Die an der asi -
tischen Küste bei Kum-Kaleh gelandeten Truppen bestanden
aus zwei französischen Regimentern , die allgemein
minderwertige Truppen erkannt wurden, da sie Mit ~eim-
tigkcit ins Meer zurückgeworfen werden konnten. Diese
Truppen landeten später bei Sed ul Bahr , wo ste gleich¬
falls geschlagen wurden.

Schwere Schiffsverluste der Verbündeten.
Der Feind war während der Landungsversuche in

verstärktem Maße bemüht, mit Unterseebooten m die Meer¬
engen einzudringen, um türkische. Kriegsschiffe und Trans¬
porte zu bedrohen. Laut autoritativer Feststellung sind,
abgesehen von „Saphir " und „E 15 , in den Kämpfender
letzten Tage drei Unterseeboote des Feinds erledigt wor¬
den, unter ihnen „E 2". wie durch die G^ angennahme derBesatzung sestgestellt wurde. E,n weiteres Unterseeboot
sank durch Artilleriefeucr der türkischen Kriegsschiffe ein
drittes lief auf eine Mine aus. Beide sind mitsamt der Be¬
satzung gesunken. Der Feind verlor im ganzen «ußer grö¬
ßeren Kampfeinheiten fünf Unterseeboote. Der Komman¬
dant der Dardanellen Djewad Pascha beantwortete die
Glückwünsche der Journalisten mit liebenswürdigster Be¬
scheidenheit und sagte: Die Aktion ist l-wsst Nicht beendet.
Eine andauernd unermüdliche Arbeit werde bossentlich den
Feind auf lange hinaus von den türkischen Küsten v r

Amsterdam, 6. Mai . (Tel . Ctr. Frkst.j
Der ..Nieuwe Rotterdamsche Courant schreibt, .sn

einem englischen Blatt (der Name des Blattes wird nicht
genannt, finden wir die Nachricht, daß bse Türken drei eng¬
lische Schiffe im Hafen von Smyrna tn den Grund ge
bohrt haben, nämlich „Assiout". „Billiter " und die „Ciw of
Khios". Vor Sebastopol ist das russische Dampfschiss„Mak-
kavei" auf eine Mine gelaufen und gesunken: auch das rus¬
sische Dampfschiff„Elpidofor", das am 2. April abgefahren
ist, wird als verloren betrachtet. Es ist vermutlich vo
den Türken in den Grund gebohrt worden. („Fr . Zig. i

Scharfer Protest in Petersburg.
Berlin , 6. Mai . (Eig. Tel . Ctr . Bln .,

Zu den in der „Nordd.Allg. Ztg " bekannt gegebenen
völkerrechtswidrigen Behandlungen deutscher Konsuln m
Rußland erfährt die „Tgl . Rdsch" , daß durch die Vermitte¬
lung einer neutralen Macht schärfste Vorstellungen in P «
tersburg erhoben worden sind._

Mrze politische Nachrichten.
Die nächste Reichstagssitznng.

Die nächste Sitzung des Reichstags ist E den 18. Mai
nachmittags 2 Uhr angesetzt. Auf der Tagesordnung
stehen: Rechnungssachen. Rechnung über den Haushalt des
Schutzgebietes Kiautschou und b°s ostastatische Marme-
detachement für 1909, sowie die erste Lesung bes Gesetzent¬
wurfes zur Einschränkung der Verfügungen über Miet-,
Pacht- und Zinsforderungen.

Ein Lückenbüßer im Mai -Reickstaa.
Der Reichstagspräsident hat, auf die Tagesordnung der

ersten Sitzung des Reichstags im Mai l18. Ma . nachmck
tags 2 Uhr, neben einer rern formellen Rechnungsentla-
ßuna die Beratung eines neuen Gesetzentwurfs gestellt.
Er trägt den Titel „Entwurf eines Gesetzes zur Einschrän¬
kung der Verfügungen über Miet- und Pachtzlnssorder-
ungen" und will die Hypothekengläubiger vor unlauteren
Machenschaften unehrlicher Grundstücksbesitzer mehr als
seither schützen. Das geltende Recht hat dem Eigentümer
eines vermieteten oder verpachteten Grundstückŝ dre Mög¬lichkeit gegeben, oft noch kurz vor der Beschlagnahmeund
Konkurseröffnung die Mieten und Pachten Verwandte
oder an beliebige Gläubiger abzutreten und dnmit dem be-
reclstiaten Zugriff der Hypothekenglaubiger zu entziehen.
Die Häufigkeit solcher Vorkommnisse hat die Beleihungslust
erheblich vermindert und jene Kreditnot für ^ und 3. Hy¬
potheken mit verursacht, die seit Iahren vom deut,chen
Hausbesitzerstand und vom Baumarkt beklagt wird. Zur
Beseitigung dieses Uebelstandes will nun der Gesetzentwurf
der Reichsregierung das Gesetz über b̂ e Zwangsversteige¬
rung und Zwangsverwaltung , ferner das Bürgerliche
setzbuch und schließlich auch die Konkursordnung in einigen
wenigen Paragraphen dahin abändern . daß die Verfügun¬
gen verschuldeter Eigentümer über Miet- und^ Pachtz>ns-

Theater, Nunst und Wissenschaft.
Residenz -Theater.

Gastspiel des A. Schumann - Theaters
aus Frankfurt.

Die kriegerischen Ereignisse des letzten Jahres haben
auch auf den früher so weit über den Bedarf mit Neu¬
heiten versehenen Operettenmarkt höchst ungünstig e,n-
gewirkt. Nur wenig ist auf diesem Gebiete Neues ent¬
standen, und selbst von diesem Wenigen wäre das Meiste
noch zu entbehren gewesen. Eine echt erfreuliche Aus¬
nahme von dieser nicht sehr angenehm berührenden Tat¬
sache bildet die gestern im Residenztheater von den Mit¬
gliedern des Frankfurter Schumann - Theaters zur Auf¬
führung gebrachte Operette „Gold gab ich für Eisen,
zu der der bekannte Wiener Librettist V. Leon den Text
und der nicht minder bekannte Komponist der Operette
„Herbstmanöver", E. Kalman, die Musik geschrieben hat.
Es ist eine Art Volksstück mit vielen recht packenden,
allerdings auch hin und wieder etwas hypersentimentalen
Szenen , in dem die Verfasser ernste Kriegsbilder , zeit¬
gemäße Kupletts, moderne Tanzduette uiw. kaleidoskopisch
miteinander abwechseln lassen, nach dem so oft mit Erfolg
angewandten Goetheschen Rezept „Wer vieles bringt , wird
manchem etwas bringen" — nicht nur der augenblicklich
herrschenden patriotischen Stimmung , sondern auch dem
immer noch nicht ausgestorbenen Operettenkultus nach
Kräften Rechnung zu tragen . Ganz vorzüglich ist zweifel¬
los die dem Ganzen zugrunde liegende Hauptidee, wenn¬
gleich die Täuschung, zu der sich der Rittmeister von Käm¬
merer der Baronin Gubendvrf gegenüber — wenn auch
aus innigstem Mitleid — verleiten läßt , nach unseren
deutschen Begriffen nicht ganz entschuldbar oder glaub¬
würdig erscheinen will. Auch die Musik enthalt manch
schöne und wirklich packende Momente, ist aber für den
verhältnismäßig einfachen Stoff häufig viel zu anspruchs¬
voll und namentlich in der Instrumentation stark über¬
laden ein Umstand, der sich in dem kleinen Rann , des
Residenztheaters gestern teilweise recht störend bemerkbar
machte. Die Aufführung selbst vermochte im allgemeinen

wohl zu befriedigem Das musikalische Ensemble war sest
und sicher, und auch der Dialog kam mit Ausnahme
einiger vom Orchester allzu sehr gedeckten Melodramstellen
völlig zu seinem Rechte. Den Rittmeister von Kammercr
spielte Herr Dewald  mit weltmännischer Gewandtheit,
gesanglich stand er allerdings nicht ganz auf der Hohe
seiner Aufgabe: in dieser Beziehung war ihm sein Kamerad
W. Kays er (Rittmeister Gubendorf, icdenfalls über. Die
Herren Roth mann (Großbauer , und Hejden reich
(Xaver, erfreuten durch frisches, lebendiges Spiel und un¬
gezwungene, natürliche Komik. Ihr "Zeppelrnduett war
eine der Hauptnummern des ganzen Abends. Dre weib¬
liche Hauptrolle, die dreifach umworbene Marlene fpie te
C. Schönberger (deren moderne Frankfurter Toilette
in dem kleinen Bauerndorf an der ungarischen Grenze
allerdings sehr sonderbar anmutete, recht vornehm, aber
ohne jenen eigenartigen jugendlichen Rerz, der gerade für
diese Partie so unentbehrlich erscheint. Auch Berna
Köhler  hätte etwas weniger pathetisch wirken dürfen, be-
sonders in der ersten Begegnung mit  ihrem meint-
ließen Sohn. Die Baronesse Gubendorf ist doch schließlich
nicht die Marfa aus Schillers „Demetrius ". Sonst wurde
auch hier recht Gutes geboten. Namentlich das von der
Spieluhr begleitete Menuett fiel recht graziös aus . D,e
Vertreter der kleineren Rollen , die Damen Lambert
(Walpurga, und Schreck (Stanz, , sowie die Herren
Schumann (Bezirkshauptmann, , Sieghardt uno
Bauer  trugen nach Kräften zum Gelingen des Ganzen
bei. Die Inszenierung , für die die Herren Dewald und
Nothmann als verantwortlich zeichneten, war geschmackvou
und völlig zweckentsprechend. Den musikalischen Teil
leitete Herr Kapellmeister Linde mann  mit gewohnter
Sicherheit, leider mit etwas allzu großem Feuer und ge¬
ringer Beachtung der eigenartigen akustischen Verhältnisse
des Rcsidcnztheaters. Alles in allem ein recht interesian-
ter Abend, für den das reich besetzte Hans den Mitwirken¬
den seinen Dank sowohl nach den einzelnen Hauptnnm-
mern wie nach den beiden Aktschlüssen in unzweideutlmter
und freigebigster Weise zum Au sdruck brachte. F . F.

L. G.*Schw. Ans den Knnstansstellungen. Bei A kt u a-
ryus  hat der Maler Hartman»  eine Sammlung von

Studien und Bildern veranstaltet , die einen Ueberblick
über sein Können und Wollen geben (oll. Unter den Bild¬
nissen ist als das beste dasjenige seiner Frau hervorzu¬
heben, welche er in ungezwungener Haltung mit vielem
Verständnis für das , worauf es ber einemBildnismaer
ankommt, malte. Unter den vielen Landschaftsstudien wirkt
sehr stimmungsvoll der „Mondaufgang nt der Heide .
Eine mächtige Kiefer erhebt sich aus der Ebene und zwilchen
dem knorrigen Gezweig des Baumes läßt der ausgehende
Mond sein magisches Licht erstrahlen. Weiter ist d,c
Abendstimmung bemerkenswert : Das kahle Gezweig der
Bäume eines Parkes hebt seine Zeichnung von dem. von
rötlichen Farben durchleuchteten Abenöhiinmel ab, dessen
Lichtmasse alles Gegenständliche umflutet und seine Außen¬
linien anflöst. — Äußer diesen Arbeiten sind noch einige
wuchtige Bilder — Seestücke — von Claus Bergen  zu
sehen, die mit zu dem Besten gehören, was die derzeitige
Ausstellung aufzuweisen hat. — Im „N assau,  sch en
K u n stv e r c i n" (Museum, Wilhelmstraße, zeigt R.
Schramm - Zittau  eine feinempfundene Farbenstudie,
„Im Garten " benannt : Nähende Frauen am Gartentisch,
auf welche durch die Blättermasien Sonnenstrahlen fallen,
feine Halbtöne auslösend, bilden den Vorwurf der wohst
gelungenen Studie . W. Püttners „Blondes Mädchen
erscheint sehr flächig gemalt, ebenso sein „Halbakt . Beide
Arbeiten gewinnen erst bei größerem Abstand de» Be¬
schauers, erst dann kommt das Auge über das Techniicye
des Bildes hinweg und der Natureindruck wird erzielt.
Von H. Böllers  neuausgestellten Arbeiten sind die
Stilleben „Grüne Vase" und „Anemonen" zu nennen.
Eine prächtige „Landschaft" zeigt H. Thoma:  Wenn auch
die Farbe ein wenig im sogenannten „braunen Topfe
steckt, so ist doch die Behandlung des malerischen Teils des
Vorwurfs , gepaart mit der seinen, liebevollen Durch-
führnng, von ganz besonderem Reiz. Zu den „schlimmen
Dingen" — allerdings sind es noch nicht einmal die aller-
schlimmsten— der derzeitigen Ausstellung, gehören aber
Bilder wie Wcißgerbers „Bauchtanz " und das „Still¬
leben" von Jul . H e ß. Namentlich Arbeiten der letzteren
Art haben die Liebe zur Malkunst im Publikum nicht. =*
ganz im Gegenteil!!
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-A Ehren-Tafel ^
Mit dem Bayerischen Verdienstorden 1. Klasse mit

Schwertern wurde der Leutnant der Reserve und Batail¬
lonsadjutant Lehrer Philöius  aus Hosheim i. T . aus¬
gezeichnet.

Der Kaufmann Adolf Leopold  aus Limburg , Melde¬
reiter bei dem Grvßh. Hess. Landsturmbataillon Darm¬
stadt 4, wurde für tapferes Verhalten vor dem Feinde mit
der Hessischen Tapferkeitsmeöaille ausgezeichnet.

Für bewiesene Tapferkeit vor dem Feinde erhielt
Leutnant d. R . Oberlehrer Dr . Fritz Laibach,  Sohn des
Eisenbahnobersekretärs Laibach in Limburg das Eiserne
Kreuz.

Dem Hauptmann Willibald C o n z e n, Sohn des
Generalleutnants z. D . W. Conzen hier, wurde das Eiserne
Kreuz 1. Klasse verliehen . Das Eiserne Kreuz 2. Klasse
und die Hessische Tapferkeitsmebaille besitzt er bereits seit
Oktober v. I.

forderungen zu nngunsten der Hypothekengläubiaer einge¬
schränkt werden . Man hofft den Hypothekcnkrcdit auf diese
Weise ein wenig zu heben. Interessierte einslutzreiche
Wirtschaftsverbänüe und Parlamentarier verschiedener
Parteien haben sich schon lange vor Kriegsbeginn für solche
Äendernngen ausgesprochen. Auf grossen Widerstand wer¬
den sie also im Reichstag kaum stoben. Sie sind natürlich
auch von Wichtigkeit für das praktische Wirtschaftsleben.
Nur ein eigentliches Kricgsgesetz stellt' die Reaierungsvvr-
lage nicht dar. Wenn sic trotzdem setzt aus die Tagesord¬
nung der 4 .Kriegstagung des Reichsparlaments gelangt,
so zweifellos nur deswegen , weil für die erste Sitzung an¬
derer Beratungsstoff nicht vorhanden und dieser Gesetzent¬
wurf längst ausgearbeitet war. Ein Lückenbüsser also, aber
ein solcher, den man sich gerne gefallen lassen kann.

Ztadtnachrichten.
Wiesbaden , 6. Mai.

Eine hochherzige Tat des Nommunallandtages.
Es ist noch nicht genügend beachtet worden , dass lt . Be¬

schluß des Kommunallandtages vom Donnerstag , den 29.
April ö. I ., der Bezirksverband des Regierungsbezirks
Wiesbaden für jeden durch Tod fälligen , bei der Nassau-
Ischen Kriegsversicherung a. G. gelösten Anteilschein einen
Zuschuss in Höhe von M . 2 5 zu der beöingungsgemäß
nach Ser Abrechnung sich ergebenden Endsumme gewähren
wird . Dies stellt eine ganz ansehnliche Schenkung  sei¬
tens des Bezirksverbanöes an die Hinterbliebenen der betr.
Versicherten dar, wenn man bedenkt, Saß nach den bisheri¬
gen Anmeldungen durchschnittlich auf jeden gefallenen
Kriegsteilnehmer ca. 3 gelöste Anteilscheine entfallen , die
freiwillige Schenkung des Bezirksverbanöes also durch¬
schnittlich pro Person M. 7 8 beträgt. Die Summe , die der
Bezirksverbanö im Ganzen als freiwillige Spende gewäh¬
ren wird , läßt sich in ihrer endgültigen Höhe heute natür¬
lich nvch nicht angeben. Da bis jetzt bereits ca. 1909 An¬
teilscheine als durch Tod fällig gemeldet wurden , beläuft
sich der Zuschuss jedoch heute schon auf mehr als 47 990 M.
Neben dieser namhaften Schenkung des Bezirksverbandes
kommen noch in Betracht die Spenden der Landwirtschafts¬
kammer und des Vereins Nassauischer Forstwirte mit zu¬
sammen M. 2999, sowie der Beitrag der Lanöesversicher-
ungs -Anstalt Hessen-Nassau in Cassel in Höhe von M . 3999.

Bei dieser Gelegenheit sei bemerkt, dass Anteilscheine
für die Nassauische Kriegsversicherung a. G. bei der Nassau-
ischen Landesbank und ihren Stellen stets noch gelöst wer¬
den können.

Unser Kronprinz feiert heute seinen 33. Geburtstag,
und überall im deutschen Lande wird heute seiner mit Liebe
und Stolz gedacht werden. Mit Liebe, weil er es verstan¬
den hat, überall , wohin er kam, sich im Nu die Herzen
aller zu gewinnen , mit denen er in nähere Berührung kam;
wird er doch auch gerade von seinen Soldaten wie ein
guter treuer Kamerad vergöttert . Und mit Stolz , weil er
in seiner ganzen Ritterlichkeit sich als ein echter Hohen-
zoller bewiesen hat, wie gut deutsch er zu denken und zu
fühlen versteht, wie Tapferkeit und väterNche Fürsorge sich
als besonders hervorstechende Eigenschaften bei ihm gezeigt
haben, die ihn dereinst als einen würdigen Träger der
Krone erscheinen lassen. Schon längst hat er sich im Volke
den Ehrennamen „Unser Fritz" erworben und sein Aus¬
spruch „Immer feste druff" wird sobald nicht aus dem
Volksmundc verschwinden: ist er doch gerade jetzt in diesem
Kriege bei unserem siegreichen Vordringen ein Schlacht¬
ruf geworden , der in mehr wie einem Falle seine Wirkung
nicht verfehlt hat. Als Sieger von Longwy hat sich „unser
Fritz " einen besonderen Ruhmestitel erworben und wir
werden sicher noch mehr von ihm hören, wie er seine
Truppen zum Siege zu führen weiß . Vor kurzem wurde
ihm die Vaterfreude zuteil , daß sich zu seinen vier blühen¬
den Söhnen eine liebliche Tochter gesellte. Mögen die jun¬
gen Sproßen am Hohenzollernstamm kräftig heranblühen,
möge dem kaiserlichen Geburtstagskinde und seiner Ge¬
mahlin , die sich ebenso großer Beliebtheit in allen Kreisen
erfreut , nur Tage reinster Freude beschieden sein, das
wünscht vom ganzen Herzen das deutsche Volk . Aus An¬
laß des Geburtstages des deutschen Kronprinzen find hier
heute alle öffentlichen Gebäude und viele Privathäuser be¬
flaggt . Die Kurverwaltung gibt dem Tag noch eine be¬
sondere Weihe, indem ,sie heute Abend ein Festkonzert ver¬
anstaltet und eine Illumination des Kurgartens vor¬
gesehen hat.

Dr . Poths -Wegener ist nach langem schweren Leiden
am 39. April in Wien im 75 Lebensjahr gestorben. Die
Leiche des begabten Schriftstellers sim Oktober vorigen
Jahres veröffentlichte die „Wiesbadener Zeitung " den aus
seiner Feder stammenden und mit grossem Beifall aufge¬
nommenen Roman „Der große Krieg"), der immer mit
treuer Liebe an seiner nassauischen Heimat gehangen hat,
wird nach Wiesbaden überführt, um in der hiesigen
Familiengruft beigesctzt zu werden. Ein Schwiegersohn
des Verstorbenen ist der frühere langjährige bevollmäch¬
tigte österreichisch- ungarische Minister in Peking Eugen
von Kuczynski.

Persönliches . Herr cand. med. P . Liüdpatntner
hat in Marburg a. L. das medizinische Staatsexamen mit
dem Prädikat „gut" bestanden.

Die Landwirtschaftliche Winterschnle zu Hof Geisberg
hat soeben ihren Bericht über das 39. Winterhalbjahr
1914/18 herausgegcben . Das Schülerverzeichnis enthält in
der Oberklasse 8, in der Unterklasse 9 Schüler , zusammen
also 17, von denen 10 ans dem Regierungsbezirk Wies¬
baden stammen. 12 Schüler sind Söhne von Landwirten,
6 Schüler aus anderen Berufen . Mit Rücksicht auf die dies¬
jährigen besonderen Verhältnisse wurde von der Abhaltung,

einer öffentlichen Schlußprüfung abgesehen. Das Winter¬
schuljahr wurde am 6. März geschlossen. Die Eröffnung des
Wintersemesters 1915/16 erfolgt voraussichtlich Ende
Oktober. Der für die zweiklassige Anstalt neu angelegte
und ausführliche Lehrplan wird auf Verlangen von der
Direktion kostenlos zugeschickt. Die Eltern derjenigen
Schüler , welche die Schtzle erst einen Winter besucht haben,
seien noch einmal darauf aufmerksam gemacht, dass ein
voller Erfolg nur bei Absolvierung der beiden Klassen er¬
zielt werden kann. Anmeldungen werden rechtzeitig an
den Direktor der Anstalt erbeten, der zu jeder weiteren
Auskunft gerne bereit ist.

Walberholnngsstätte Wiesbaden bei Chausseehaus . Der
Vaterländische Frauenverein , Zweigvcrein Wiesbaden,
gibt soeben den Geschäftsbericht  der Walderholungs¬
stätte Wiesbaden für das Jahr 1914 heraus . Danach fand
die Wiedereröffnung der Erholungsstätten am 4. Mai mit
13 Männern und 24 Frauen statt. Der Besuch der Frauen¬
abteilungwar ein außerordentlich starker, sie war schon Mitte
Mai voll besetzt. Die Erweiterung derselben , welche sofort
nach dem Schluss des Betriebes im Vorjahr in Angriff ge¬
nommen wurde, kam dem Betrieb in diesem Jahr sehr zu
statten. Durch die bedeutende Vergrößerung der Liegehalle
mit den dazu gehörigen Nevcnräumen war es möglich, eine
erheblich größere Zahl von Pfleglingen aufzunehmen . Die
Männerabteilung war weniger stark besucht, hier konnten
alle Aufnahmegesuche sofort berücksichtigt werden . Der
Krieg hat, wie es nicht anders zu erwarten war , auch die
Erholungsstätten stark in Mitleidenschaft gezogen. Bei
Ausbruch desselben war der Betrieb in vollem Gange , die
Anmeldungen nahmen jetzt rapid ab, und ein großer Teil
der Pfleglinge musste die Kur häuslicher Verhältnisse hal¬
ber abbrechcn, so schmolz die Zahl derselben immer mehr
zusammen. Die Zahl der Pfleglinge war infolgedessen
gegen Ende August so zusammengeschmolzen, dass der Be¬
trieb nur mit großen finanziellen Opfern hätte aufrecht¬
erhalten werden können. Auch zeigte sich, daß die Kriegs¬
ereignisse nicht ohne Einfluss waren auf die Gemütsstim¬
mung der Pfleglinge , wodurch häufig der Kurerfolg in
Frage gestellt wurde. Die Verwaltung entschloss sich daher,
die Stätten zu schließen. Die Schliessung erfolgte am 23.
August mit 6 Männern und 5 Frauen . Im Ganzen wurden
verpflegt : 184 Männer mit 3858 Verpflegungstagen und
333 Frauen mit 6367 Verpflegungstagen , zusammen 617
Personen mit 19 225 Verpslegungstagen . Die Betriebs¬
einnahmen u. - Ausgaben  gleichen sich mit 29 431.19
Mark aus bei einer Mehreinnahme von 712.29 Mark.

Für unsere Truppen . Seit einigen Tagen ist in den
Räumen der hiesigen Filiale der Bank für Handel und
Industrie ein Plakat ausgehängt mit dem Motto : „Helft
dem Vaterland , damit wir siegen". Geldspenden werden er¬
beten. Der Stifter von mindestens M . 2 erhält in der
Bank 16 mehrfache Kunstdrucke „Episoden aus dem Welt¬
krieg" nebst einer offiziellen Dankkarte : der Spender von
mindestens M. 6 erhält eine künstlerische Wohlfahrtsmappe
mit Bronze -Relief „Wir führen Euch zu Kampf und Sieg ".
Die Mappe selbst enthält 16 hervorragend ausgeführte
Kunstdrucke, Bildnisse unserer Heerführer darstellend, so¬
wie 2 Stimmungsbilder mit Gedichten „Reiterschlacht"
und „Letzter Grutz", welche in ihrer Gesamtheit ein wert¬
volles Andenken an Deutschlands eiserne Zeit bilden . Die
Gaben finden unverkürzt Verwendung zum Besten unserer
tapferen Soldaten , insbesondere zur Beschaffung regen¬
dichter Nmhänge, welche in Anbetracht der kommenden Re-
genperiodc namentlich für unsere Truppen im Osten not¬
wendig werden. An die Mitbürger geht die Bitte , sich eifrig
an dieser Sammlung zu beteiligen , die in hervorragender
Weise dazu bestimmt ist, die Schlagfertigkeit unserer Trup¬
pen zu erhalten ! Dem Ausschuss gehören an die Herzogin
von R a t i b o r, Frau von Stumm,  Frau Konsul
Staudt,  der Kabinettsrat Ihrer Majestät der Kaiserin,
Dr . von Behr - Pinnow  und der Direktor der Darm-
städter Bank I . A n d r e a e.

Goldene Hochzeit. Morgen am 7. Mai begehen die
Ehelente Karl Dillenberger  und Frau , geb. Ludwig,
Riehlstr . 6, das Fest der goldenen Hochzeit.

Festgenommen wurde hier ein 59jähriger Mann , der in
den Monaten Januar , März und April hier Betrügereien
verübte , indem er in Klavierhandlungen und Möbelge¬
schäften fingierte Einkäufe machte und sich Darlehen zu
verchaffen wußte. Es handelt sich um den pensionierten
Postchäffner Krissel  aus Niedernhausen . Der Mann
scheint geistig krank zu sein und seine Taten nicht mit voller
Zurechnungsfähigkeit begangen zu haben.

Gestohlene und gefundene Fahrräder . Bei der Kgl.
Polizeidirektion sind folgende Fahrräder als gestohlen
angemeldet worden : Marke Viktoria , Fabriknummer
276 356: Marke Viktoria Daryenrad , Marke Viktoria mit
unbekannter Fabriknummer , Marke Wanderer , Fabrik¬
nummer 222 875, zwei Räder Marke Naumann mit unbe¬
kannter Fabriknummer. Gefunden wurde ein Rad, Marke
Weil Torpedo mit dem Aufdruck Karl , Kaiser Fahrrad-
Handlung, Schierstein. Ferner befindet sich aus der Polizei
ein Rad, das vor dem 11. März gestohlen sein muss. Es
handelt sich um eine Rennmaschine mit Nennlenkstange,
kurzem Vorbau , Rennsattel , vordere Felge ursprünglich
vernickelt und schwarz lackiert, Hintere Felge schwarz
emailliert , Luftschläuche rot, Laufmäntel grau . Die Fabrik¬
nummer ist ausgefeilt . Zweckdienliche Nachrichten sind der
Polizei mitzuteilen.

Nurhaus, Theater» vereine » Vortrage usrv.
Kurhaus.  Wir weisen nochmals auf das morgen

Freitag abend 8 Uhr im grossen Saale des Kurhauses
stattfinöcnöe 1. Konzert des  M a i - Z n k l u s sBrahms-
Abend) hin. — Das Nachmittags -Abonnements -Konzert an
diesem Tage spielt bas Musikkorps des Ersatzbataillons des
Reserve -Jnfanterie -Regiments Nr . 89 unter Leitung des
Herrn Kapellmeisters Haberland.

Königliche Schauspiele.  In der am Freitag,
den 7. d. Mts ., stattfindenöen Ausführung von „Egmont ",
die, wie bekannt, bereits um 6% Uhr beginnt , spielt Herr
Everth den „Egnwnt " und Fräulein Gauby das „Klär¬
chen". In den übrigen Hauptrollen sind die Damen Ei¬
chelsheim und Helm a. G., sowie die Herren Albert , An-
öriano , Ehrens , Jacoby , Kober, Lehrmann , Mebus , Reh¬
kopf, Rodius . Schneeweiß, Schwab, Tester , Wutsche! und
Zollin beschäftigt. Die musikalische Leitung hat Herr Ka¬
pellmeister Rother. Abonnement 6 . — Die Aufführung von
Schumanns „Genoveva" in ihrer Neueinstudierung , welche
am Dienstag wegen Erkrankung leider abgesagt werden
mußte, findet nun endgültig am Samstag , den 8. ö. Mts,,
im Abonnement B statt.

Rhein - und Taunusklub Wiesbaden  E . V:
Die Vorberatung der am 16. Mai auszuführenden dritten
Hauptwanderung von Auringen nach Eppstein findet am
morgigen Klubabend statt. Um zahlreiches Erscheinen wird
ersucht.

Naturschutzpark  E . V . Freitag , den 7. Mai 1916,
findet im Hotel „Einhorn " 9 Uhr abends die ordentliche
Monatsvcrsammlung der hiesigen Ortsgruppe statt. Außer
einigen wichtigen Mitteilungen des Haüptvereins steht aus
der Tagesordnung die Besprechung der in diesem Monat
geplanten ganz-tägigen Wanderung in das Rheingauge-
ßirge. Gäste wie gewöhnlich willkommen.

Nassau und Nachbargebiete.
h. Griesheim a. M ., 5. Mai . KesselexplosI » « .

Heute Nacht gegen 2 Uhr explodierte in einem Kesselraum
der chemischen Werke „Elektro  n" unter gewaltigem
Krachen ein Kessel, wahrscheinlich infolge von Ueberhitzung.
Einzelne Teile des Kessels durchschlugen unter Begleitung
einer hochauflohenöen Feuersäule das Dach. Ein Arbeiter
trug erhebliche Brandwunden davon und mußte dem
Höchster Krankenhause zugeführt werden . Lebensgefahr
besteht indessen nicht für ihn.

e. Obcrursel , 5. Mai . G r o ß f c u e r. Das Großfeuer
in der Fabrik für chemische Präparate B o sto n, B l a cki n g
C o, konnte, nachdem ungefähr acht Feuerwehren aus der
näheren und weiteren Umgebung zur Hilfeleistung herbei-
gceilt waren, gegen 3 Uhr nachmittags auf seinen Herd be¬
schränkt werden. Die reichgefüllten Lagerräume , das Kes¬
selhaus und die Werkstätten sind zerstört. Das Wohnhaus
und ein ungefähr 159 Meter davon entfernt liegendes
Haus , das durch überspringende Funken schon Feuer ge¬
fangen hatte, konnte gerettet werden . Der Gebäude- und
Materialschaden ist bedeutend.

T. Bingen . 5. Mai . Der Austrieb der Reben
in den Weinbergen des Kreises Bingen ging im allge¬
meinen sehr gleichmäßig von statten. Die Triebe zeigen
auch reichlich Gescheine. Trotz der sich entgegenstellenden
Schwierigkeiten wurden die Arbeiten an den Weinbergen
eifrig gefördert, sodaß ein Teil der Frühjahrsboden-
arbeiten erledigt werden konnte. Recht gute Erfolge wur¬
den in der Gemarkung Bingen , wo die Arbeitskräfte be¬
sonders rar waren , mit der Verwendung von kricgs-
gefangenen Russen zu den Bodenarbeiten erzielt. Ob¬
wohl die Arbeiten den Kriegsgefangenen zum größten
Teil fremd waren , waren sie doch schon nach einem Tage
in der Lage, die Bodenarbeiten in der ortsüblichen Weise
zur vollen Zufriedenheit der Besitzer auszuführen . Die
Stadt Bingen hat infolgedessen um die Ucberweisung
weiterer Kriegsgefangener bei der Militärverwaltung
nachgesucht. — Vereinzelt hat sich in den Weinbergen der
Kreppelwurm bemerkbar gemacht. Dieser Schädling wird
dort, wo er in stärkerem Matze auftritt , durch Einsam¬
meln bekämpft.

h. Frankfurt a. M ., 6. Mai . Auf Antrag der
Staatsanwaltschaft  wurden heute früh in der
Rödelheimerstraße und im Städtischen Krankenhause die
Leichen von zwei neugeborenen Kindern , deren Mütter
Dienstmädchen sind, beschlagnahmt. Man nimmt an, dass
die Kinder keines natürlichen Todes gestorben sind.

Rm. Darmstadt, 6. Mai . sEig . Tel .) Dem irdischen
Richter entzogen.  Die wegen Anstiftung zum Mord
an ihrem Mann vom Schwurgericht zum Tod verurteilte
Witwe  H e y d r i chs hat sich, nachdem, wie gemeldet, das
Reichsgericht ihre Revision verworfen hat, in der ver¬
gangenen Nacht durch Erhängen  umgebracht.

Gericht und Rechtsprechung.
X Hehlerei , Mainz,  6 . Mai . Der häufig vorbestrafte

36jährige Taglöhner Jakob A. hatte sich der Hehlerei
schuldig gemacht. Ein gewisser B , hatte in Mannheim,
Heidelberg, Karlsruhe und Wiesbaden  Einbrüche ver¬
übt. Tie gestohlenen Sachen brachte der B . mit einem
Schwager des A. in dessen Mainzer Wohnung . A. und B.
verkauften in verschiedenen Wirtschaften die gestohlenen
Gegenstände. B . wurde in Wiesbaden mit Zuchthausstrafe
belegt, A. wurde heute von der hiesigen Strafkammer
wegen Hehlerei zu 19 Monaten Gefängnis verurteilt.

vermischter.
Der Nutzen der Wettervorhersage im Kriege.

Es war während des Krimkrieges , als am 14. Novem¬
ber 1854 ein Sturm die vereinigten sranzösisch-türkisch-eng-
lischen Flotten auf dem Schwarzen Meere arg bedrängte,
den Untergang des französischen Linienschiffes „Henri IV ."
vor Sebastopol herbeiführte und das Lager von Balaklawa
zerstörte. Der ungewöhnlich heftige Sturm war zuvor in
Westeuropa aufgetreten und hatte sich dann weiter ostwärts
durch ganz Europa fortgepflanzt . Diese bemerkenswerte
Erscheinung veranlaßte , nach einer Darstellung Otto Ba-
schins in der „Deutschen Rundschau", den Kriegsminister
Vaillant , sich mit dem Ersuchen um genaue Erforschung
jenes Sturmes an den damaligen Direktor der Pariser
Sternwarte , den berühmten Astronomen Leverrier , zu wen»
den, dem es gelungen war , auf rechnerischem Wege de»
Planeten Neptun zu entdecken. Dementsprechend schickte
Leverrier ein Zirkular an die Astronomen und Meteoro¬
logen aller Länder mit der Bitte , - ihm sämtliche Be¬
obachtungen mitzuteilen , die sie in der Zeit vom 12. bis
16. November 1854 über den Zustand der Atmosphäre ge¬
macht hatten. Die Bearbeitung und Diskussion des so er¬
haltenen umfangreichen Materials , das 259 Zuschriften um¬
faßte, ergaben, daß jener Sturm Europa von Nordwesten
nach Süosten durchschritten hatte , und daß bei einer tele¬
graphischen Verbindung von Wien mit der Krim die durch
den Sturm bedrohte Flotte und die Armee noch rechtzeitig
von der hereinbrechenden Gefahr hätten unterrichtet wer¬
den können, sodaß es möglich gewesen wäre , Vorsichtsmaß¬
regeln zu ergreifen . Diese Erkenntnis führte dann später
zur Einsührung der Wetterkarten und zur Ausgestaltung
der Wettervorhersage, die heutzutage einen ziemlich hohen
Grad von Vollkommenheit erreicht hat. So ist denn die
meteorologische Wissenschaft jetzt schon in der Lage, wert¬
volle Fingerzeige zu geben, welche die Kommandostellen
in den Stand setzen, ihre Anordnungen der augenblicklichen
Lage anzupassen. Die Einrichtung von Feldwetterstationen
beweist auch, daß die Heeresleitung sich der Bedeutung
eines zuverlässigen Wettervorhersagedienstes voll be¬
wußt ist.

Die Arten der Neutralität.
Da san amal a paar Bauern im Wirtshaus g'sessen und

ham g'redt — na, mein Gott , von was "red'n denn jetzt die
Leut im Wirtshaus —, vom Krieg ham's natürli g'redt.

Da hat der Huababauer g'sagt, dö G'schicht mit dera
Neitralided , die tut er finit gar nv net vastchn. Nu was
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Äetzt holt sich der oa  oder ander an Steck'n her oder
sunst wos, damit er glei waS Hat »um Suahaun . «

dö8 fl0Clf̂t tVtß MC ft CTÜÖf f tt 1 1 t  Jc ^UttöHtul.
^ Wenn iatzt der Seppl feitt’m fpeti , 5e» * «g «5eff« i «“
Steck'n umilangt , damit der den Ichm ' -d Wastl befler ver
dreschen kann, woatzt, weil der Seppl ^ ber koa Schnerö
hat zum Mitrafs 'n, dann iS düs Bte wohlwollenoe

* efÄ *aba der Seppl - Wut kriagt auf ^ n Malest>baba und hat eam a paar richtige ,.g langt . kurz uno
quat, es iS a große Rauserei word n und der Hausknecht
hat's alle miteinand autzig'schmissen.

Wias draußen g'leg'n san, da hat fl« der Bada den
Buckel g'rieb'n und hat g'sagt: „Und da Hausknecht, o s18»Ä '4'SgS«jU. •»«*-

vollrwirtschaftlicher Teil.
4l «proz. Landcshank-Schuldverschrcibungen.

Der Kvmmunallandtag hat die Direktion der ^ 'i
ischen Laudesbank ermächtigt, eine neue Gattung von
Schuldverschreibungen auszugeben, die sich von den ms,
herigen Ausgaben wesentlich unterscheidet. Der Zinsfuß
wird 4V- Proz . sein. Die neuen Papiere werden eme
Eigenschaft beiitztcn, welche das Publikum gerade ,n diesen
Ä- iteu besonders begrüßen wird , nämlich die, daß Kurs
Küste bei diesem Papier so gut wie ausgeschlossen sind.
Dies wird dadurch erreicht, daß dem Inhaber das Rech
eingeräumt ist, die Schuldverschreibung ûr Rückzahlung
k . kündigen Der .Inhaber erhält dann nach Ablaus der
Kündigungsfrist volle IM Proz . ausbezahlt , diese
Bavi'ere ohne Aufgeld (Agios verkauft werden sollen, kann
f- m» K . lu!.° »7ch! . SU *««<
wenn es die Geldverhältnisse gestatten, den Inhabern
seliger Bavie^e noch weiter entgegeukommen und die
Wiere auch vo" Ablaus der KündigungS^ tst zurück-
nk>bm»n ^ ie Kündigung ersolqt einfach durch Vorlage dco

bei der Hauptkasse in Wiesbaden oder einer
Landrsbankstelle. Der °rst° Termin .̂ ^zu ^dem geku dtgt
SJSVVS sedem Zinstermin gekündigt wcrdem
Ne Termine gelten auch für die Kündigungen seitens
der Nassau ischen' Landesbank. Das Publikum wird btt
Ausgabe eines solchen Papiers zweifellos dankbar vegrUßen.
Die Herstellung und die Ausgabe der P ^ tere kann aber
erst erfolgen, nachdem die Gcnebmigung der Königlichenund des Oberprasidenten erngetroiien iino.
Schon i tzt werden aber Einzahlungen eutgegengeuommen.
die Ausgabe der Papiere geschieht nachträglich.
Berechnung wird so erfolgen, daß der Kanfer verens am
T °?e der Ei:" S °llte"di7obr7qkEK Genehmigung nicht
ifaLÄ Kapital wieder zur Verfügung.

d° h bleibt es bei der kv-vroz. Verzinsung bis zur Rück-
Wuna die beide Teile in diesem Fall ohne Frist lwrbei-

»ötMten Einzahlungen können bet der Hauptkasse
In Wiesbaden ftei sämtliche LanftesHankstellen und den
hierzu bestimmten Sammelstellen der NaffauisLen Spar-
kaffe erfolgen. „ _ ,Industrie.
Die Chemischen Werke vorm. H. & E. Alhert ^ Kriegsjahre

Dem soeben erschienenen zwanzigsten Geschäftsbericht
°- °»L . -5wu *; LL

isa ?”Sif«ä* »» sirxÄ
itQrfen Einfluß gehabt. Die Schwierigkeiten vielfacher Art,
K L KrÄg mkt sich brachte, insbesondere d ° Einberufung
von Beamten und Arbeitern . saben zu bedeutendeu
Netriebseinschränkungen  Beranlaffung , zu gici
cker Leit wurden unsere ausländischen Verbindungen
unterbrochen. Naturgemäß haben auch die weiften Unter¬
nehmungen an denen wir kapitalistisch beteiligt sind, unter

sichtig erkolgt: insbesondere haben wir durch Vergrößerung
des Siortragcs den Zeitverhältnisteu Rechnung aetra^eu.
fortlaufende Unterstützungen wurden den Familien der

iun CU Beamten und Arbeiter gemährt. Von
unseren im Felde stehenden Arbeitern haben bisher 8̂ de»
Tod fürs Vaterland erlitten . Ehre ihrem Andenken.

Die Aussichten fürs neue Iabr  lasten sich
unter derzeitigen Verhältnissen sehr schwer beurteilen , ^.le
eingetretenen Erhöhungen der Gestehungskosten finden
durch inzwischen erfolgte Preisausbesserungen einen teil-
weisen Ausgleich. Ob die Betriebsemschränkuuaeu einen,
noch größeren Umfang annehmen werden, hangt von Ver¬
hältnissen ab, die sich zurzeit nicht beurteilen lasten.

Der Gewinn  beläuft sich emichließltch ber Gewinne
aus den verschiedenen Kapitalbeteiligungen auf 48W470M
M bierzu Gewinnvortrag aus 4913 857 583.92 4'i„ zu¬
sammen 5251054.28 M . Von die itm Betrage kommen m
Abzug die Generalunkosten (i. V. 841262.79 Mi 0S0 7M.18
M., verbleiben als ErträgniS 45548^ 10 M. HiervonrpRan rtft fiir fftßicfu’etftutt fielt (t* 2$. 695 838.97 alt .) SHtzi.o«£‘"&MsS£“T5.W««°°°M-
629 285.57 M. Es verbleiben dann Mt  Eersügung der
Generalveisammlung , Sic zum 22. Mar einberuieu st.

" 0' " orgesÄlagen wird lwie schon kurz gemeldeUdie Aus-
»n8kuna einer Dividende  von 15 Proz . imJuuiiu
Ueberweisung rat die Rücklage für Erneuerungen und Ber.
befferungen 150 000 M., Ucberweiluug an die Gon der
rücklage  350 000 M., lleberwcisungandeuDerkredere-
fonds 40 000 M., tztewinnanteil für Aufsichtsrat, ^ >orstano
und Beamte 284 707.98 M.. für Pensionskasten der Beamten,
Meister und Arbeiter . ArbeiterwoSlfahrt undQmprfprifi noo M. 2Iufeex biefent SBetifiöe
Mefen Daffen noch Zinsbeträge zu, die sich iw Berichtsiahr
auf 30 504 15 M. beliefen. Rückstclluua für d.e ,m Jahre
1915 zu entrichtende Zinsbogensteuer 20 000 M-. ûsammen^894707.98 M. Auf neue Rechnung  werden vorg
tragen 1530270.35 M.

Marktberichte.
„Mg Mai . Schlachtviehmarkt.

Auf?etr?rben^waren 8 Ochsen. 4 Bullen . 108 Färsen und
»iE ^780 Kälber 65 Schafe und 659 Schweine. Bezahlt

äwJä 'ÄÄrll®
beste Saugkälber Lebendgewicht 68—72 M-,
118—120M „ geringere Mast- »std gute »augkalber Leb nd^

®futÄS Äm ! >». Sei . u,i «,m »” «« ' •
Ringen . 5, Mai . Preise für 100 Mogr .: Kartoffeln

s' mLVNÄM- hm*
1.10 M.

Tpargelmarkt.
T. Niidcr -Ingslstcim . ö- Mai . ^ m ^ eutt^ n

-i * *

45 M., 3. Sorte 20—25 M ., Rhabarber 6 -

Zpenden für die

Uaijer.Wilhelm-Spende
Deutscher Frauen

— unserem Kaiser zur freien Verfügung
zur Linderung deutschen Kriegsleids -

nimmt entgegen die

Geschäftsstelle der „ wierbadeuer Zeitung"
Nikolasstraße 11.

ü . 55

^ffiriftlcttunn: ÖBTHÖßtl ) (Srotöu

«i euÄ ■«* e»ndnach" ch.«n, « erttfe* und
LL - V ' L". ; . . ?. " E«
D-Ucku. Vcrla« de- Wi ° S° ° 7 ° n ° r B ° ° ° A.. n - - .

0 \e Königlichen Bäder

Langenschwalbach Schlangenbad
Stahl ™und . Moorbad

Heüanzeigen - Blutarmut , Herzleiden . Frauenleiden , Nervenleiden , RheumatisAe Leiden
Heiianzeigen. ßlular £ nt ’ündun g sres te und narbige Verwadisungen

Wildbad
Hrtannipn: Nerrm-, « - 3 - SJ - flST “ °“

sind am !. Mai eröffnet worden.
Für Kri.9steiln. hmep Kurtnxfr. ih. it und weit9.l1.nd. V. pgilnstignny. n.

M. 575

Heute früh entschlief sanft nadi kurzem,
sdiwerem Leiden unsere liebe Mutter und
Grossmutter

Frau Ida fiSßisbachŴitwe
geb. Engelberth.

Grube v. d. Heydt, Wiesbaden, 1. Mai 1915.
bei Saarbrücken

Doris Rittershausen geb . Melsbadi.
Geriditsassessor Dr. jur. Erich Melsbach,

Leutnant d. R. d. Füs .-Regts . v . Gersdorff
(Kurh .) Nr . 80, z. Zt . verwundet.

Bergassessor Erich Rittershausen,
Königl . Berginspektor , Hauptmann a. L .,
z. Zt . im Felde.

Gegr. 1865. Telefon 265.
!yeerdigungs-Anstalten

\jmr  i jur
Firma

|Udolf Cimbartb
8 Ellenbogengaffe 8.

SrZhter Lager in allen Arten
KslL- und

>Meta!!- Särgen
zu reellen Preisen.

| Eigene Leichenwagen undKranzwageu.
> Neberführuugen

von den Schlachtfeldern.
Lieferant des

sVereinsf. Feuerbestattung
Lieferant des 1712

Beamten-Vereins.

Auswärtige Börsen.
Pariser Börse.

Pari «. 4-Mal
3pro*. Rente.
Sproz. Italiener — .
3proz.Huss . kons. I,II
4proz. Spanier.
Jproz. Türken (unif.)
Türkische Lose.
Metropolltaln.
Fanque Ottomane. .
Rio Tinto.
Chartered...
Eastrand.
ßoldflelds.
Randmines.

V. K.
72 -50

1610_
309 .50

L. K.
72 -70

470 .—
1590_

306i—

Während der Spargelzeit
Hauptbahnhof-Wirtschaft Wiesbaden.

eW ?ohfn oder ' gekochten ^ w ^ w Kacktm -d

Londoner Börse.
London , 4- Mai

Con8ols.
Japaner .
i%  Brasilianer
Portugiesen. . .
Atchison.
Erle . . >
South . PaclL . . -
Union.
United States Steel

V.K.
66 -56
88 -37

106 -25
29 -50
96 -50

L. K.
66 -56
88 -12
49 —

105 -12
28 -50
94 -87
io4:iS

New-Yorkcr Börse.
V K. LK.

Ralf-Erich Rittershausen.
Poris Rittershausen.

*2644

Zwangsversteigerung.
Am 17. Mai 1915, vormittags 10 Uhr. werben die in Langen-

“ Bekanntmachung
Di» Maul- und Klauenseuche unter dem Rindviebbestande

1 mTAASm  SäKftnn « . 2. aeä «- , <Ä»>- >»
L 'ZL -li-ch- » - E

Erfahrene, berusStücktigeStations-Schwester
gesucht für med. Abt. M.576

Persönliche Vorstellung
täglich von 11- 12 Ub.r.

Wellend. Tanator,um
Frankfurt am Main
Savignystroße Nr. 4c,.

Xew . York , 3 Mal
Geld auf 24 Stunden . ,
.do . . . letztes Darlehen
Sllber -Bnlllon . .
Atch .Top.u .SantaFeBh.
Baltimore Ohio eomm.
Canada Pacific Shares
Chicago Milwaukee u.
. . . . St. Paul Shares . .
Denv.u-RloGrande com
Erie comm

f255 »£ S3iMX' >

s. Stellung ans Büfett. oenginS
vorhanden. MinaNeoverschmid.
Memmingen >Bayern>. Wald-
hornstrabc«ff. 162-,
“ ” Rhel»lsoke»‘
Technikum Bingen
Maschinenbau , Elektrotechnik!

Automobilbau, Brückenbau . [
Direktion : Prof . H oe P k e. |

. . .do . . tst -pretered - • •
Illinois Zentral Shares
Loulsrille u.NaehvllleS.
Miss.Kans &Texax com.
.do . do. . pref.
Missouri Pacific comm.
NcvYorb Zentralbahn
Kortolk u.Westorn oom.
NorthernPacitio comm.
Reading comm.
Rock ialand com.
Southern Pacific.
. . .do. . . Railway com-
, . . do. . . . . do. . .pref. .
Ünion-Paclflo comm. . .
.do . prefered
Wabash prefered . . . .
Amalgamated Copper
Anaconda Copper . . . -Generai -Electric . . . .
United StatesSteei Com

nom.
stetig

iO‘is
>25/8*14
NI»

5>
1ÖL.77lU
1651/
95‘6

7‘/a
28--.44>/»

110-
120-

13*.a
15-
88sls

105-
109»!,
161‘/»Jle

92»/c
18H58‘U

131‘Is%
75 7/»€

t*/<
fest
5yi/.T160»/4
93'/.7-
27-1»

is->>/.
14»f»8854

105-
108*1.
148»l.

?!
57-

12B-.
ö2*(.
73-/.'I

Höchst- Temperatur na h 0.: + 22, niedrigste Temoeratur fl3
Barometer: vorgestern 765,3 mm, heute 762.0 mm.

»orausstÄtliche Witterung für 7. Mai r
Meist wolkig und trübe : vielenorts Gewitterregen.

Temperatur wenig verändert.
NiederschlagsbSbe feit gestern:

Weiiburg
Feldberg
Neukirch
Marbura

Trier . - .
Witzenhaufen
Schwa ' "Kassel

Wafferstandr Rheinpegel Caub*vorgestern2.84. heute2.87
Lahnpegel: vorgestern1.44, heute 1.40.
ri ~ Sonnenaufgâ f .21 , M-udâ sanĝ .2.01
7» Mai Sonnenuntergang 7.32 >Mo»d>»«ga »g
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